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felbe indeffen fpeiell aufgemuntert werden mufte. Wir nehmen |
aud) Aft von der Crfldrung, daf bdie Audjdyreibung in etnem
fremden Blatte evjt erfolgte (?), nad)pem die Publifation in
3wei St. Galler Blittern infofern erfolglod geblicben war, ald
nur eine eingige Offerte von Jiivid) eingegangen war, die jedoch
wegen it hohem Preife unbeviidficytigt bleiben mufste.

Smmerhin evlauben wiv und nod) einige allgemeine Be-
trachtungen an dic Gejdichte zu tniipfen in dev Hoffnung, daf
irgend ein ehrfamer Meifter ded Handwerferftanded fid) veran-
lat fithlen wird, zu allgemeinem Pug und Frommen eintge Auf:
flavung in die Sadje u bringen.

€38 muf unbedingt auffallen, daf nachdem man in unferm
[ieben Baterlande feit Jahren iiber das leberhandnehmen der
fremden Konfurveny fortwdhrend in allen Tonavten jcjimpite,
unfeven oberften Behorden ftetdfort den Vovwurf madt, ihre bis-
herige unglitdliche Jollpolitit verfdyulde ben Ruin unfered Landes,
{pestell ben be8 Gewerbeftandes und Schup der nationalen Ar-
beit von allen Seiten gebieterijch vevlangt wird, man quafi den
Avbeitgeber noch) wingt, dag inldndifche Gewerbe umgehen
zu mitfjen.

Wir find der Anficht, unfere neu einzujd)lagende Jollpo-
[itit foll dad einfeimifche Gewerbe und die einheimifche Jn-
duftrie {dhitgen, weil fie [eiftung8fdhig genug {ein fonnte, un3d
vom Yuslande unabhingig zu machen; man ift aber faft wver=
fucht, annehmen zu {jollen, daff aud diefen Kreifen der Ruf um
Sdyup ergeht, weil man fid) eben nicht leiftungsfahig genug
evadhtet.  Da diefed leptere fitv und ein u grofges Avmuths-
zeugnifp wdre, {o wollen wir zur Chre unfere8 Gewerbeftandesd
annefmen, e8 {et diefer Lovwurf cin unbegriindeter.

Sn allen Fillen aber hat dag gefammte Publifum unbes
dingt da3 Redyt, davitber Auftldvung zu verlangen, ob wiv die
Qetftungsfidhigleit unfever JIudujtvic und unferer Gewerbe obder
peven  Leiftungdunjdabhigteit fchiigen follen. Jm erftern Falle
wird Jedevmann gerne beveit {ein, mitgubelfen, m lepterem Falle
aber bdiirfte man fiiglid) jeden nadygejucdhten Scdug durd) Gr=
hohung der Jolle unnadfichtlich verweigern, da ja [lestered nuv
tm Juteveffe aller Konjumenten ldge.

€3 ift und aud) gejagt worden, daf vielleicht in St. Gallen
Brifiche Berhiltniffe mitgewirft haben, daB fic) Niemand an der |
Sonturreny betheiligen wollte. €3 fann ja dies and) mdglich
fein, um fo mefy liegt e3 aber im Jntevefle des dortigen Ge-
werbeftandes, durd) Auffdvung in Sadyen dabhin u wirfen, daf
nidht eine ungiinjtige  Meinung iiber denfelben, wie den ge-
fammten %anbmerferftanb in weitern Kreifen gu feinem eigenen
Sdhaden Bobden fafje.

Wenn man dad8 Gute in der Nihe judpen {foll, fo muf
man 8 eben aud) finden fdnnen. St.

Berftellbarer Drehdorn. Herr Chavied Louis
Sdnider, Majdjinenwertititte Neuveville, {dhreibt und unterm
16. b8, Mts.:

Tit. Redaftion der ,fdpeiz. Handwerterztg.” St. Gallen!

A3 Jhver leten Nr. 15 fehe i) zu meinem groften
Critaunen eine Empfehlung nedbjt Jeidhnung von verftellbaren
Drehdornen aud einem audlindijden Haufe.

,&eit 20 Jahren fabrizive i) diefen Avtifel in tadellofer,
foliver Sonftruftion unbd bemiihe mid), die Mechanifer von dem
praftifhen Werthe diefer Werfzeuge zu iiberzeugen; bis heute
jedoch) leider ofme fomderlich grofen Crfolg, wasd wohl haupt-
fachlich dem Umftande zuzuidreiben ift, daf newe und prattijche
Wertzeuge nur mit Mithe in die Wertftitten Eingang finden.
An der YanbdeSausitellung, wo id) die ganze Sevie dber Dreh-
borne audgeftellt hatte, wurden fie mit dem Diplome bedadht.
Gin Bergleid) dev in JFhrem Artifel angegebenen Nr. und dev
meinigen 3eigt Jhmen jogav, daf bie mweinigen viel grdpere
LBariationen der Lodpdurdymeffer zulaffen und demgemdp vor-
thetlhafter find.”

(BWir find Hrn. Schnider fitr diefe Mittheilung dantbar, madyen
unfere Mechanifer auf bdiefe Werfzeugd-Spezialitdt aufmerffam
unbd werden in einer der nddften ?Rummem 3. Bl. die Sdhni-
der’{chen Drehdorne in Wort und Bild eingehender behanbdeln.)

Die Redaftion.

e ol

|

Sir dte erfitdtte.

Beidnungen auf Holzjourniere unaundldjidbar einzuprigen.
Holymofaifarbeiten ju erfegen bei groferer Dauerbaftigleit und
Billigleit und jwar ofhne Anwendung von Papierihablonen oder Pa=
pierpatronen, wie bei den befannten Berfahren, ijt der Bwed der vor-
liegenden Crfindung. Diefelbe — von &. Dreyfus in Hagenau
hervithrend -— bejteht darin, dag man die gewiinjdte Jeidhnung auf
der Vorderfeite ded Fournierd mit jfhroarzer Kreive ober blauem Ko-
pierftift punftirt vorzeidhnet und darauf mit einer bejonderen Jmprig-
nirungdmaffe mittelit Stahlfeder fein ausfiihrt und trodnen ldkt.
Diefe Jmprignirungdmaffe bejteht aus:
60 Theilen Rienruf,
100 . Supfervitriol,
30 . Sprit.

Nad) erfolgter Trodnung der Jeidynung werden die Fourniere
pirfa 20 Stunden in tlarem, fid) fortwdhrend ernewerndem Waffer
gewajden. Hierdurd) erreicht man, dap die Jeidhnung . nidt nur
firiet wird, jondern jdliehli) auj der Riidjeite ded Fourniers er-
jdeint, alio dasjelbe volljtindig durddringt. Da die Jeidynungen 2.
fowohl in ben Umrifien, alg aud) in der gangen Flade nidht nur auf
dag betreffende Fournier aufgetragen find, jondern durd) dasdjelbe hin=
durdydringen, fo ift Dhierdurd) fiir die bisher fiir diejen Jwed wver-
wendeten Mojaifplatten ein billiger und Ddauerbajter Erijat gefunden,
weil die vollendete Wrbeit nur wie vorher aud einem jujammenhingen=
den Fournier befteht, defjen Struftur nidt durd)jdnitten ijt.

(Jlujtr. Wiener Gew.=3tg.)

Trigerwellbled.

Die Fabrifation ded Trdgermellbled)s hat in den leten Jahren
einen fo beveutenden Aufjhroung genommen, daf ed geredhtfertigt ers
jpeint, derjelben bejondere Uufmerfjamfeit jujuwenden. Deutjhlands
Jnduftrie in Trdgerwellbled) ift am jtarkiten in Berlin vertreten;
einige audwdrtige Fabrifen unterjdeiden fid) von denen in Berlin da-
durd), dag jie weniger die tiefgewellten, die jogenannten Trdgerwells
bledge, ald DHauptjichlid) flad) gewellte Bledhe Derftellen. Fiir Baus
jwede wird Dder griperen Haltbarfeit wegen bejonderes Trdgerwels
bled) verrendet, da e3 fidh ald fehr pafjendes und sfonomijd) vortheils
haftes BVaumaterial bewdhrt, namentlid) da, wo ed fid) um die jhnelle
Herjtellung von leidhten, feuerfidjeren Deden, Winven, Didjern, Bers
fleidbungen 2c. Handelt. Ju Deden wird Wellbled) in geradem oder
gebogenem Bujtanve, meiftend mit Oelfarbe gqeftridhen, feltener vers
jinft angewandt, mit Mortel, Beton, Sand, Lefhm oder Sdhutt hinter-
fitllt und darauj der Fupboden, wie bei den majfiven Kappengewdlben
entweder ald Fliejenbelag, Asphaltgup oder Holzdielenbelag verlegt.
Die meiften der vorfommenden Konjtruftionen fonnen aus Wellbled)
Dergeftellt mwerden, wie 3. B. Kellers, Gtagen- und Jwijdendeden,
Balfons und Crierjtubenbdven in Wohngebiuden, Deden fiir Vieh-
ftafle. Aupervem findet Wellbled) vielfad) Berwendung fitr Werkjtatts-
ridume, bejonders wegen Dded grigeren Scubes gegen Feuersgefahr, mie
in ©pinnereien, Webereien, Brennereien, Juderfabrifen, Brauereien 2.
Aud) findet man dad Wellbled) Haufig ald unbelegten Fubboden in
Petroleum-TNieverlagen, wo die Wellen ded Bleched ein leidteres Aufs
fangen des abgefilterten Petroleums gejtatten. — Wandfonjtruftionen
lafien fih aus Trdgerwelbled) fehr vortheilhaft dort anbringen, wo
es fi) um miglidhjt geringe Belajtung der Unterjtitgungsddeden handelt,
aud) lafjen fidhy diefelben vollftdndig freitragend herjtellen. Diefe Winde
werden mit Mortel gepugt oder einfach mit Oelfarbe geftridhen, mit
oder ofhne Thiiren verjehen, je nadydem Ddied erforderlid) erjdheint. JIn
jedem Falle ftellen jich Wellblechwdnde wohlfeiler alg freitragend fone
jtruirte Holawdanve. Am meiften in die Augen fallend und impo-
nirend in ver Wirfung find die Wellblehdddper, weldje in den meijten
Fallen freitragend, ausd einem aud eingelnen Tafeln ujammenges
nieteten Bogen befjtehen. Einen jpredenden Beweis von der Verwend=
barfeit des Wellblechs ju BVedadjungszweden und von dem Vertrauen,
welded man in diefe Konjtruftionen jest, erhdlt man durdy die ganze
Reihe der Stationsdgebiude der Berliner Stadtbalhn, bei weldjer alle
Dadyfonitruttionen aus Wellbled), freitragend oder mit Unterfonitrufs
tionen, vertveten find. Uusftelungsgebiduve, Fabrifen und induijtrielle
Anlagen werden faft nur nod) mit Wellblechddchern verfehen  Dieje
Diicdger Haben bisher in jeder Beziehung bden Anforderungen ents
iproden und jeidynen jidy gegen andere Dadonftruftionen namentlidy
durd) Leidytigleit, Billigleit und jdynelle Montage aus. Nad) Bediirfs
nig laffen fidhy bei denjelben ebenjo leidht wie bei anberen Didern
Oberlidte und Bentilationen anbringen. Aud) feuerfihere Treppen
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werden aus Tragermellbled) in verjdiedenen Konfjtruttionen ausgefithrt.
Jn Berlin find diefe Treppen in groBer Bahl vertreten und werden
aud) ohne Weitered von der Baupolizei genehmigt. Die Benugung
von Wellbled) erftvedt fidh aud) auf die Herftellung ganzer Haujer.
Je nady der BVerwendung, als Ausjtellungdmagazin, Lagerhausd oder
al8 Wobhn,, Bureaus und Gejhdjtsgebiude werden die inneren Wande
flachen freigelafjen oder mit Holzjdalung verfehen, welde die Raume
gegen Ginwirfung von Warme und Kilte jdhiigen. Derartige Ge-
bidude werden jerlegbar hergeftellt, fie find daher bejonders filr den
Grport geeignet und erfreuen fid) allgemein einer giinjtigen Aufnahme.
Fite Gifenbahnen werden Wirterhiujer, Portierbuden u. . w. jum
gropten Theil ausd Trdgerwellblec) fonftruirt und find fiir diefe Jwede
die Wellbledyminde gewdhnlich mit einer Brettihalung verjehen. Aud
als Ddiebeds und feuerfidhjeren Berjhlup von Thitren, Thoren und
Edaufenitern trifit man das Wellbled) in Form von Roljaloufien 2.
RNad) dem Wiener Ringtheaterbrande jand vag Wellbled) hervorragende
Berwendung gum Abjdhluk der Bithnendiinungen in Gejtalt von Schug-
porfhingen, weldje in verjidhiedenen Konjtruftionen exiftiven und e ift
anjunefmen, dag 3. 3. die meiften Theater Schuvorhinge aus Well-
bled) haben. Wuger den bereits angefiihrien mannigfaltigen Wellbledy-
fonjtruftionen gibt e8 aber nod) eine gange Unzahl, wie Britdeniibers
dectungen, Wegeiiberfithrungen, Verbindungsbriiden u. j. w., die wir
bier nur fury andeuten wollen, um ju zeigen, ein wie beliebted und
alfgemein verbreitetes Material dad Wellbled) geworden ift.

Lijungdmittel fiir Eijenrojt.

Die verrojteten Gegenjtinde werden, wie ,Stahl und Eijen”
mittheilt, in eine giemlid) gejdttigte Ldjung von Jinn-Chlorid gebradht
und nad) der geringeren oder griferen ricde der Roftjchicht 12 — 24
Stunden darin belafjen, bhievauf juerit mit Waffer, dann mit mmos
niaf abgefpitlt und jdnell abgetrodnet. Ein groger Ueberjhup an

€dure im Babde ijt ju vermeiden, weil fie bann dasd Eijen felbjt angreift. | | :
| Tette werden von Legterem geldjt, Oelfarbe, bdirelt auf Holz liegend,
| wird deghalb von dem bdarunter befindligen Terpentin in der Warme

Bur Herjtellung ver Drehitahle

fiir den artgup pafien am  bejten die gewdhnligen harten Stahle
jorten, weldje ihre Hirte alio vorjugsweije dem reihen Kohlenjtoff-
gebalte verbanfen, wenn fie nur in dem ®efitge gany find, fih gut
harten lafjen und unter Drud nidht abbrideln. Werden diefe Siahl-
jorten beim Hertellen ded Drebitahles ridhtig behandelt, jo liefern fie
beffere Rejultate ald die meijten Spezialjtahljorten und haben nebijtdem
nod) den Vorzug, dap fie billiger find.

m Stabi von Cd)nneneenen su unterideiden,
priift man ihn am fideriten auf jeine Hartefahigleit; auperdem wird
Stahl weniger leiht durd) die Feile angegriffen ald jened. Wird
Stahl in Salpeterjdure getaucht, jo findet eine hejtige Gasdentwidlung
ftatt, die jedod) nad) etwa 20 Sefunden wieder aufhvrt, wihrend bei
Sdymiedeeifen unter gleigen Umitdnden bdie Gasentwidlung anbilt.

Bronce-Firnif.

10 Theile Diamant-Fudfin, 5 Theile Hoffmann’s Violet werden
in 100 Theile Weingeift im Wafjerbade geldst, worauf man nad
Bujag von 5 Theilen Benjoljdure 5—10 Minuten focht, wodurd) die
ojung eine vovjiiglide Farbung erhalt. Diefer Firnig joll einen
wunbderbar jhonen Glang bejigen, bejonders aber dann, wenn man
einen Ueberftric) mit Sandavaf itber denfelben madht. Die Ladirer
erwirmen gewdhnlichy die Metallmwaaren auf 70—80° €., worauf fie
mit dem Lad ju jtreidhen anfangen. (€hem. Drog.)

Anjtrid) fiir Gartenbinte,

Man nimmt gereinigten Graphit, Kautjhuf und €dellaf, ver-
bindet diefe Stoffe mit etrad Bleijuder und reibt die Maffe jdhliep-
(i) mit Lein= und Terpentindl jujammen. Diefer Unjtrid) bewdhrt
fi) gegen alle Witterunggeinfliffle und ijt befonders mwegen feiner
langen Dauerhaitigleit jebhr bead;tenémert[).

Salmiaf al8 E}tetmguugémtttel beim Sdymelzen von Weif-
lager-Metall uud Bint.

Umgiegt man nad) der ,Rundidhau” Wellen, Stangen u. j. w.
mit Weiglager-Metall aud eijernen Kellen, fo bildet fid), wenn dies
lingere Jeit fortgefest wird, in diefen Gefdfen eine didflitjjige Maiie
wihrend bes Schmelzens und liefert fehlerhaften Gup. Sdon Ddie
Bilbung der Orydhaut verhindert dad gleihmipige Yuslaufen des
Metalls in dem Lagergehiuje. Sobald bdag Metall anfingt u
jhmelzen, ftreut man Salmiaf, mwie er jum Ritten gebraudyt wird,
darauf, jo viel, dap die Fladhe des jdhmelzenden Metalles iiberftreut

|

ift. Jndem der Salmiaf jhmilst und verbrennt, verbindet er fich mit
jeglider Unreinigfeit und dringt dieje Schladen nad) den Gefdfwinden,
die Metallfldcge vollftindig rein und far juriidlafiend. Die Shladen
entfernt man durd) einen Holzldfiel. Diejes BVerfahren verbindert
aud) die BVerbindung des im Weilager-Metall enthaltenen Jinfs mit
den eifernen Gefifwinden, wodburd) Hartzing, diefe didflitjfige, julet
fogar fdfige Maffe entjteht Diefed einfache BVerfahren benuge man
aud) beim Sdymelzen von Jinf jowie beim BVerzinfen von Hleineren
Theilen, wie Schrauben, Bolzenfdpfe, Muttern 2., weld)es man da=
durd) Tage lang in eijernen GefidBen ohne Bildbung von Hartsint fort-
fegen fann.

Berhinvderung von Qerpentmuum)mlgungw aug Tannenholz,

Um Terpentinaudjdwigungen aus angeftridgenem Tannens
hol3 zu verhindern empfiehlt die ,Deutjde Tijhler-Jeitung”, die
fnoten im Holze vor dem Unjtridge mit einer Mijhung von gleidhen
Theilen geldjhtem RKalt und Mennig, welde mit Waffer 3u einem
ftreifen Brei angeriihrt find, ju beftreichen. BVeimn Trodnen der Mafje
steht dag Terpentin in diefelbe Hinein, wie Oel, welge man mittelft
Preifenerde aus einem Stubenboden entfernt. Bei mehrfacer Wieder=
holung diejes BVerfahrend fjoll ein Ausjdwigen von Terpentin nad)
dem Unftricge ginglich verhindert werden fonnen.

ur Crreiung Ddesjelben Jwedes wurde von JF. Werner in
Mannheim dad folgende Mittel empfohlen: Man iiberjtreicht die be=
treffenden Stellen ober nod) befjer die ganze Flache mit einer Schellad-
[Bjung — 1 Theil Schellad auj 4 Theile ftarfen Spiritusg — und
gibt dann alg erjten oder Grundiranitridh, den man jonjt gewdhnlidy
fett Dalt, einen jehr mageren, wenig Oel enthaltenden matten Schleifs
grund, den man vollfommen erharten lafjen mup, bevor man alg-
dann die weiteren Unftriche folgen ldjt.

Wag die Theorie des legteren Verfahrens anlangt, fo beruht jeine
Wirfung ofhne weifel auf der Unldslichleit ves Schellads in Terpentin.

allmihli) erweidht und aufgeftoen, wovauf das Hary weiter iiber=
quellen fann; eine nidt (68(iye Bwijdenidichte muf diefem BVorgange
vorbeugen.

Dag Anbrennen ded Leimd in Leimtopfen zu verhinbdern.
Beim Kodjen ded Yeims im gewdhnlichen Tiegel geht die Bindes

| fraft des Yeims durd) das Haufige Fejtbrennen ves JInbhaltes wvers

loren. Desdhald hat man jumeift doppelwindige Gefike angewenvet,
weldpe mit Wafjer gefitllt werden, jo daB der Leim im Wajjerbade
aufgeldjt wird. Heinrid) in Riefa lie fid) ein Verfahren patentiren,
wobei er den Leimfo er in geeignetem WUbjtand mit einem Drahts
gewebe umgibt. Da Feuer durd) Drahtgemwebe hindurd fi) in der
Regel nicht fortpilanst, jo wird der Leimfodjer von der Flamme nidt
beriifhrt, und der Jnbalt desjelben nur von der ftrahlenden Wirme
jum RKodjen gebracht. Dabei joll cin BVerbrennen der Leimtheildhen
nidt ftattfinden.

Sragen
sur Beantwortung von Sadyverjtindigen.

84, Wer liefert tannene Rundjtibe von 1—2 Meter Léinge
und 25—30 Millimeter Dide? SIS

85, Wer liefert filr Bandjdgen Rollen, Rautid)ufmmen ver=
[eimt jum ‘Zlunpanuen’l E.

86. Jjt ein Unftrich befannt, wodurd) holzerne Balfen, die wie=
bert)olt einer grogern Hige auégeiegt werden, gegen bdie Entjiindung
einigermagen gejdhiigt werden fonnten? B. F.

ntworten.

Auf Frage 64, Gegen feudite jalpeterhaltige Winde wird der
pon Gmil Xidtenauer in Grdgingen (Vaden) fabrizirte
»Weiang’jde Verbindungsfitt” jehr empfohlen.

Auf Frage 80. Wenden Sie fi) an die Firma Wolf u.
Weik, Jitrid.

Submiffions-2Unjeiger.

G3 werden I)tenut die Crd-, Maurer-, Steinhauer, Jimmer-
manns:, Spengler- und Dadjdeder-Arbeiten

um Wohngebdude fur ben Direttor der Entbindung2anitalt auf dber groen Sdhanze

in Bern sur Konturrenz audgejdhrieben. — Pline, Koftenvoranjdhlag und Be=

bingnifheft fonnen bei ber unterzeichneten Stelle eingefehen und bie besiiglichen

Angebot=Formulare exhoben werden. — Bewerber Haben ihre Angebote in Pro=




	Für die Werkstätte

